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Amtliches. »
Bekanntmachung

betr. Ausübung der Fischerei.
Es ist Anlaß gegeben, darauf htnzuweisen, daß beim

Fischfang jede ständige Vorrichtung und jede am Ufer oder
im Bett des Wafserlaufs befestigte oder verankerte Vor¬
richtung(Reusen, Sperrnetzeu. s. w.) verboten ist, welche
den Wasserlauf aus mehr als die Hälfte seiner
Breite bei gewöhnlichem niedrigen Wasserstand für den
Zug der Fische versperrt.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu
45^ bestraft.

Nagold,  den 15. August 1964.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanutmachuug der K. Laudgestütskommisfio«
betr. die Vornahme eiuer Stutenmusteruug.

Die durch§ 11 der Beschälordnung vom 25. Dezbr.
1875(Reg.-Bl. S. 600) vorgeschriebene Stutenmusterung
wird in diesem Jahre an den nachbenannten Orten und
Tagen vorgenommen werden:

Altshausen Freitag7. Oktober nachmittags1 Uhr,
Saulgau Samstag8. Oktober vormittags8. Uhr,
Mengen Samstag8. Oktober nachmittags2 Uhr,
Ravensburg Montag 10. Oktober vormittags9 Uhr,
Zogenweiler Montag 10. Oktober nachmittags3 Uhr,
Tettnang Dienstag 11. Oktober vormittags9 Uhr,
Aulendorf Dienstag 11. Oktober nachmittags2 Uhr,
Unteressendorf Mittwoch 12. Oktober vormittags8 Uhr,
Unterschwarzach Mittwoch 12.Oktober nachmittags2 Uhr,
Waldsee Donnerstag 13. Oktober vormittags8 Uhr,
Wolfegg Donnerstag 13. Oktober nachmittags2 Uhr,
Wangen Freitag 14. Oktober vormittags8 Uhr,
Kißlegg Freitag 14. Oktober nachmittags2 Uhr,
Leutktrch Samstag 15. Oktober vormittags8 Uhr,
Jsny Samstag 15. Oktober nachmittags3 Uhr
Münsingen Montag 17. Oktober vormittags8 Uhr.

Die K. Oberämter werden beauftragt, für die Eröff¬
nung der Aufforderung zum Vorführen der Stuten und
der von denselben abstammenden noch im Besitz der Stuten-
eigentümer befindlichen Fohlen an die nach§ 11 der Be-
schälorduung zum Vorführen verpflichteten Stutenbcsitzer zu
sorgen. In den Vorladungsnachweisen müssen die Stuten
nach Farbe und Abzeichen genau bezeichnet werden.

Bei den Musterungen müssen die Stuten nach den Ge¬
meinden, welchen ihre Besitzer angehören, geordnet aufge¬
stellt sein, und es haben die Oberämter dafür zu sorgen,
daß diese Aufstellung mit dem sür de« Beginn der Muste¬
rung bestimmten Zeitpunkt beendigt ist.

Behufs Vorladung der Stutenbcsitzer werden den
Oberämtern die Veschälregister der betreffenden Beschäl-
stationeu zugestellt werden.

Den Besitzern solcher Stuten, welche zur Zucht beson¬
ders geeignt erscheinen, werden bei den Musterungen Frei-
deckscheine sür die Beschälperiode 1905(zu vergl. die Be-

Warum Kußkand geschlagen wird.
Wie das Wochenblatt für die Angehörigen der ost¬

astatischen Besatzungs-Brigade in Tientsinv. 18.Juni mit¬
teilt, enthält die in Schanghai erscheinende chinesische Zeit¬
ung6IUU1Kvai M MU v. 28. Mai einen interessanten
Artikel, aus dem zu ersehen ist, wie die Chinesen über den
russisch-japanischen Krieg denken. Wir zitieren aus diesen
Betrachtungen des chinesischen Kollegen vom OlmnF rvaiM
xau die nachfolgenden Stellen:

„Vor Ausbruch, des Krieges mit Japan waren die
Russen äußerst hochmütig; wenn jemand mir ihnen über
Japan sprach, hörten sie keinem zu und spuckten aus. Sie
blieben auch noch so hochmütig, als sie nach Beginn des
Krieges bei Port Arthur drei Kriegsschiffe verloren hatten.
Alexejew wies auf ein von japanischen Granaten durch¬
schlagenes Dach und sagte zu einem Besucher: „Das will
ich als Antiquität belassen." Denn er meinte, die Geschick¬
lichkeit der Feinde bestehe nur darin, daß sie ein Dach
durchschlagen könnten. Als dann Makarow umgekommen.
Fönghwangtschöng genommen und die Verbindung zwischen
Ltautung und Port Arthur abgeschnitten war, da gerieten
sie wohl in Bestürzung, aber immer führten sie noch das
große Wort und verglichen den Krieg mit dem zwischen
England und Transvaal."

Das chinesische Blatt weist nun im einzelnen nach, wie
unrichtig dieser Vergleich sei, und fährt dann fort:

„Will man einen Vergleich für den japanisch-russischen

kanntmachung der Landgestütskomisstonvom 15. Jan. 1896,
Staatsanzeiger Nr. 15) erteilt werden.

Die landwirtschaftlichen Beztrksvereine werden einge¬
laden, bei der Stutenmusterung durch Abordnung von Dele¬
gierte« sich zu beteiligen.

Stuttgart, den9. August 1904.
K. Landgestütskommisfion.

In Vertretung:
Sting.

UoMische Hleberficht.
Da Sachsen de« Wunsch«ach einer Herab¬

setzung der preußischen Bahntarise für Futtermittel nach
Sachsen geäußert halte, fragte die preußische Regierung in
Dresden an, ob in Sachsen ein landwirtschaftlicher Notstand
bestehe; sür diesen Fall würden die Tarife auf die Hälfte
ermäßigt werden. Der Notstand wurde von zuständiger
sächsischer Seite bejaht; die Entscheidung der preußischen
Regierung steht noch aus.

Im engliche« Unterhaus erklärte der Staats¬
sekretär für Indien, Brodrick, bei der Besprechung des Bud¬
gets für Ostindien: General Kitchener hat einen Plan für
die Reorganisation des Mobtlisaüonssystems und der Aus¬
rüstung des indischen Heeres ausgearbeitet, den die indische
Regierung gegenwärtig erwägt. Was die Tibet-Mission
betrifft, hält die Regierung an der in der Depesche vom
6. November 1903 enthaltenen Politik fest. Wir haben
Lhaffa mit der aufrichtigen Absicht erreicht, die Stadt zu
verlassen, sobald ein Abkommen getroffen ist; und die Ex¬
pedition wird nicht dort bleiben, ausgenommen während
eines Zeitraums, während dessen nach militärischem Urteil
eine Zurückziehung der Truppen gefährlich sein würde. Es
ist schwierig, die Frage der Bedingungen zu erörtern; es
muß aber eine Entschädigung irgend einer Art für verschie¬
dene Vorkommnisse geben. Wir müssen hinsichtlich der Frage
der Bedingungen das Haus auffordern, uns zu vertrauen.
Wir sind nicht in Lhaffa zum Zweck einer dauernden Be¬
setzung oder Errichtung eines Protektorats. Wir beabsich¬
tigen auch nicht dort einen Residenten einzusetzen; wir sind
aber entschlossen, den britischen Namen geachtet zu machen
und solche Vereinbarungen zu treffen, die unsere Selbst¬
achtung fordert. Unsere Position haben wir der russischen
Regierung völlig auseinandergesetzt und von ihr befriedigende
Versicherungen erlangt. Aus Grund dieser Versicherungen
hoffe ich aufrichtig, daß wir imstaud sein werden, mit den
Tibetanern ein Abkommen zu treffen, das die Notwendigkeit
einer weiteren Intervention unsererseits ausschließt und den
Feindseligkeiten ein Ende macht. — Betreffend Afghanistan
erklärte Brodrick, daß keine neuen Vereinbarungen mit dem
jetzigen Emir hinsichtlich einer Subvention getroffen worden
seien.

In Dentsch-Ostafrika ist eine Anzahl Buren-
familien— mit Frauen und Kindern etwa 50 Personen
eingetroffcn, um sich dort anzustedeln. Die Buren beab¬
sichtigen, zunächst in Tanga ihre Frauen und Kinder unter¬
zubringen und selbst zum Einkauf von Zugochsen ins Innere

zu gehen und die Ansiedlungsplätze am Kilimandscharo und
Meruberg zu bestimmen. Professor vr. Uhlig und Ober¬
leutnant Freiherr von Reitzenstein sind vom Gouvernement
angewiesen worden, die Vermessung der von den Buren aus¬
gesuchten Ansiedlungsplätze vorzuuehmen. Die endgültige
Ansiedlung dieser Buren in Deutsch-Ostafrika erfolgt ans
Veranlassung bezw. auf den Rat des Buren Joubert, der
bereits früher in der Kolonie gewesen ist und sich in kurzem
auch endgültig dort anzustedeln gedenkt.

Zu den Unrnhen in Mazedonien wir gemel¬
det, daß die Albanesen Jpek  belagern und die dortige
serbische Bevölkerung zu massakrieren drohen. Sie erklären
sich einstimmig gegen die Einführung der Reformen. Aus
Mitrovitza wurden einige Bataillone zum Schutz der Be¬
völkerung nach Jpek geschickt. —Die Ententemächte richteten
an die Pforte eine Note, worin sie unter Verwerfung deS
Standpunktes der Pforte auf einer alsbaldigen Vermehrung
der fremden Gendarmerie-Offiziere in Mazedonien bestehen.
General di Giorgis, der auf Urlaub geht, machte die Rück¬
kehr auf seinen Posten als Chef der Gendarmerie von der
Erledigung dieser Frage abhängig.

Der Aufstand in Dentsch-Südwestafrika.
Entscheidnngskämpfe.

Schneller, als noch vor kurzem erwartet werden konnte,
ist der konzentrische Angriff auf die Hereros erfolgt. Gene¬
ral v. Trotha har nicht erst die neuen Verstärkungen abge¬
wartet, von denen seit 23. Juli schon rund 1000 Reiter
(einschließlich Offizialen samt 23. Geschützen) abgesandt find
und weitere 450 mit 20 Geschützen demnächst folgen. Nach
den vorliegenden Meldungen schien die nach dem Plane
Leutweins fortgesetzte Einkreisung der Hereros noch nicht
ganz vollendet und der Kreis noch ziemlich wett gezogen zu
sein; er betrug am 26. Juli 360 km und sollten noch mehr
verengt werden, unter Vermeidung entscheidender Kämpfe
bis zur erreichten möglichst vollständigen Umfassung. Die
in den letzten Tagen gemeldeten Zusammenstöße ließen aber
schon erkennen, daß ein längeres Zutvarten kaum auzuneh-
men sei; die weiteren Berichte werden wohl Aufschluß über
die Gründe der Beschleunigung bringen. Vielleicht nötigten
die Bewegungen der Hereros dazu, deren Verbleiben am
Waterberg in erster Linie von den dortigen Weideverhält-
niffen abhtug. Nach einer im Militärwochenblatt gegebenen
Ueberficht waren am Waterberg über 30000 Hereros mit
50000 Stück Großvieh und 120000 Stück Kleinvieh auf
einer Wetdefläche von 100 000 da zusammengedrängt. Unter
gewöhnlichen Weideverhältnissen hätten sie nicht länger als
bis zur ersten Hälfte des Juli gute Weide finden können.
Die guten Weideverhältniffe dieses Jahres werden vielleicht
bis Ende August ausreichende Weide bieten. General von
Trotha war also berechtigt, das Vorgehen zu entscheidenden
Kämpfen zu verzögern und das Eintreffen der Juliverstärk¬
ungen abzuwarten. Ob er nun auS freie« Stücken zum
entscheidenden Kampf vorgiug, oder weil sonst ein Abrückeu
der Hereros und damit ihr Entkommen nach Norden oder
Osten zu befürchten stand, das ist aus den bisher vorliegen¬
den Meldungen nicht zu ersehen.

Krieg finden, so liegt ein solcher gar nicht fern. Wir
meinen den chinesisch-japanischen Krieg vor zehn Jahren.
Wir wollen einige Vergleichspunkte zwischen der Lage dex
Russen von heut und unserer von damals aufzählen:

1. Der russische Kaiser glaubte den Prahlereien des
Alexejew, der die verfügbare Militärmacht für ausreichend
erklärte, ebenso wie damals unser Kaiser den prahlerischen
Versicherungen Lihungtschangs glaubte, der gleichfalls unsere
Militärmacht für ausreichend erklärte.

2. Alexejew hat absolut keine taktischen Anordnungen
getroffen, in der Ueberzeugung, die Japaner würden einen
Krieg nicht wagen, ganz ebenso wie Lihungtschang, der
auch keine Anordnungen traf und Tag für Tag auf Frie¬
densverhandlungen hoffte.

3. Der russische Gesandte Rosen hat die russische Re¬
gierung nicht von den japanischen Kriegsrüstungen unter¬
richtet, ebensowenig wie damals der chinesische Gesandte
Wang Feng chih seine Regierung von den japanischen Kriegs¬
rüstungen unterrichtete. Diese Pflichtverletzung ist für beide
Gesandte ein großes Verbrechen gewesen, indessen ist die
Schuld des russischen Gesandten die größere; denn den chine¬
sischen Gesandten stehen sehr geringe Mittel zur Verfügung;
Wang Feng chih schloß sich daher aus Sparsamkeitsrückfichten
vom Verkehr nach außen ab und konnte so natürlich nichts
erfahren; die russischen Gesandten hingegen verfügen über
sehr große Mittel für den Verkehr nach außen, und aus
ihre Information ist die Regierung angewiesen; Rosen aber
schloß sich trotzdem auch vom Außenverkehr ab.

4. In Bezug aus Verottun- von Heer und Marine,
Lücken in der Sollstärke der Truppen, unregelmäßige Zah¬
lung der Löhnung, Vermischung von Reis und Getreide
mit Sand, Verschlechterung der Patronen mit Erde, Hang
zu Raub und Plünderung und Mangel an Entschlossenheit
stehen die Russen uns Chinesen gleich.

5. Ebenso wie bei uns streiten sich bei den Russen
Generäle und Staatsmänner im Jnlande hemm, während
die Truppen draußen geschlagen werden.

6. Ebenso wie bei uns erregen auch bei den Russen ge¬
wisse Parteien im Jnlande Lärm, während die Truppe«
draußen geschlagen werden.

7. Ebenso wie bei uns führen auch bet den Russen
die Zeitungen das große Wort i« Inland, während die
Russen draußen geschlagen werden.

8. Ebenso wie bei uns denken auch bei den Russen die
Beamten im Jnlande nur an die eigene Bereicherung, wäh¬
rend die Truppen draußen geschlagen werden.

Im Vorstehenden sind die Hauptpunkte aufgeführt, da¬
zu komm:« noch Punkte von untergeordneter Bedeutung:
Alexejew gab in Port Arthur einen Ball, ebenso wie unser
General Aeh Chih chao bet Singyang das Herbstfest feierte.
Ist da ein Unterschied? Besteht ein Unterschied zwischen
den weißen(Parlamentär)-Flaggen bei Stngyang und den
weißen Flaggen bet Ktuliencheng? Sobald die Japaner
bei Pitzewo landeten, flüchtete Alexejew nach Norden. Ist
das etwas anderes als damals, wo nach der Landung der
Japaner bei Pitzewo, Kung Lhaoyue, der Gouverneur von
Port Arthur, floh und zu Schiff nach Süden zurückging?



Die auf deutscher Seite versammelte Truppenmacht
umfaßte die ganzen Feldtruppen mit Ausnahme einer Kom¬
panie, nach dem Militärwochenblatt 4000 berittene Mann¬
schaften mit etwa 30 Geschützen und mehreren Maschinen¬
gewehren. Ueber die Zahl der kriegstüchtigen Hereros
gehen die Angaben weit auseinander; man wird sie aber
wohl auf wenigstens 6000 Krieger schätzen können, wovon
«ach früheren Angaben Leutweins 3000 mit Gewehren be¬
waffnet waren. Von Süden, Westen und Osten erfolgte
der Angriff gleichzeitig, während ein Teil der Truppen be-
reitstaud, um dem Feinde den Weg zu verlegen. Im Süden
wurden die Hereros über Hamakari htnausgedrängt und
dieser Ort besetzt. Im Osten kämpfte Major v. Estorff er¬
folgreich bei Otjosongombe und trieb den Gegner westwärts
in die Einkreisungslinie zurück und im Westen, wo der
Hauptkampf stattfand, wurde Omuweroume gestürmt und
dann das verschanzte Warterberg selbst genommen. Die
HereroS sind also aus allen festen Stützpunkten, in denen
fie sich verschanzt hatten, geworfen, wie es heißt, unter
großen Verlusten und auch was für fie noch wesentlicher
ist, unter erheblicher Vtehetnbuße. Der Erfolg ist aber
kein durchschlagender, solange es nicht gelingt, der Hauptmasse
das Entweichen unmöglich zu machen. Darauf zielen jetzt
die weiteren Operationen; nur wenn diese erfolgreich find,
kann von einem wirklich entscheidenden Schlage gesprochen
werden. Mit dem Entkommen kleinerer Trupps hat man
ja rechnen müssen; gelingt es der größeren Masse, zu ent¬
weichen, dann bliebe der militärische Erfolg der jetzigen
Kämpfe doch erheblich hinter den gehegten Erwartungen
zurück.

Berlin , 16. Aug. (Ausführliche Meldung.) General
von Trotha meldet aus Hamakari vom 12. August: Der
Angriff wurde am 11. August früh mit vollem Erfolge be¬
gonnen. Major Mühlenfets, welcher für den mit seinem
Pferde gestürzten Oberstleutnant Müller dessen Abteilung
übernommen hatte, warf «ach sehr heftigem Kampfe
de« Feind bis Hamakari zurück««d »ahm diese«
Ort. Die Abteilungv. d. Heyde verblieb, mit starken
feindlichen Kräften sich gegenüber, während der Nacht zum
12. August 15 Kilometer nordörstlich von Hamakari. Die
Abteilung von Estorff warf den bei Otjosongombe befind¬
lichen Feind in westlicher Richtung zurück. Die Abteilung
Deimling vertrieb morgens die Hereros unter Michael aus
Omuweroume, erzwang sich durch Omuweroume vordringend,
den Paß u. «ahm abends die verschanzte Station Water-
berg. Diese wird zu einer starken Militärstation für Etap¬
penzwecke eingerichtet. Alle Abteilungen verblieben dem
wiederholt noch bet Dunkelheit angreifenden Feinde gegen¬
über in vollster Gefechtsbereitschaft. Deimling setzte am
frühen Morgen des 12. August den Marsch auf Hamakari
fort und traf soeben um9 Uhr vormittags ein. Der Feind,
der mit außerordentlicher Zähigkeit kämpfte, erlitt trotz sehr
gewandter Aufstellung im dichtesten Dornbusch schwere Ver¬
luste. Tausende von Vieh wurden erbeutet. Zersprengt
und im Rückmarsch nach allen Seiten begriffen, bewegt sich
die Ha «ptmafse des Feindes nach Osten, wohin ich
ihm den Abzug mit den vereinigten Abteilungen Deimling,
Mühlenfels und v. d. Heyde verlegen werde, wobei Estorff
von Norden her mitwtrkt. Die Abteilungen Fiedler und
Volkmann, welche an dem gestrigen Kampf tetlnahmen, ver¬
hinderten das Ausweichen des Feindes in nördlicher und
nordwestlicher Richtung. Die Truppen kämpften unter den
größten Anstrengungen und Entbehrungen mit höchster
Bravour . Die diesseitigen Verluste sind: Von der Ab¬
teilung Müller Hauptmann Ganßer, Leutnant Graf Arnim
und Leutnant Leplow, sowie 10 Mann tot, schwerverwundet
Oberleutnant Streccius(Schuß in die Schulter), Leutnant
Freiherr von Walter (Schuß in die linke Schulter), und
12 Mann, leicht verwundet Major Mühlenfels(Streifschuß
am Halse), der aber bei der Truppe bleibt, und 18 Mann.
Von der Abteilungv. d. Heyde Oberleutnant Lekow und
7 Mann tot, Major Osterhaus und 12 Mann verwundet;
2 Mann werden vermißt. Von der Abteilung von Estorff
Leutnant Seebeck tot, Leutnant Runkel und 10 Mann ver¬
wundet. Von der Abteilung Deimling2 Mann tot und
mehrere verwundet. DaS Hauptquartier war bei der Ab¬
teilung Mühlenfelsu. begleitet dieses zunächst auch weiter.

Die Lage «m Waterberg
war bei diesen Kämpfen folgende: Die im Süden des
Waterbergs aufgestellte Abteilung des Oberstleutnants Müller,
bestehend aus der 9., 10., 11. Kompagnie1. Feld-Reg.,
V»1., 5. und 6. Batterie, Maschinengewehrabteiluug Dürr,
Witlbot, Abteilung Borneck, eröffnet« den allgemeinen An¬
griff, indem es einen Hauptstützpunkt des Feindes, Hama¬
kari, nach heftiger Gegenwehr in Besitz nahm. Gleichzeitig
warf der in umgekehrter Richtung, von Nordwesten her-
kommende Oberst Deimling, Kommandeur des2. Feld-Reg.,
die in Omuweroumue versammelten Hereromassen zurück u.
drang in das Zentrum der gegnerischen Position ein, indem
Er wurde deshalb zum Tode verurteilt, später aber be¬
gnadigt.

Wie ist es nur möglich, daß Rußland, das mächtigste
Reich Europas, jetzt plötzlich in eine Lage geraten ist, die
der düstersten Zeit unserer Regierung vor zehn Jahren
gleicht? Wir wissen jetzt den Giuid. Während Rußland
in jeder anderen Beziehung, in Kultur, Bodengestaltung,
Geschichte, militärischer Stärke und Weltruf, von China
gänzlich verschieden ist, ist es uns gleich in Bezug auf die
absolute Regierung. Aus diesem Grunve allein ist es ebenso
wie China geschlagen worden. Es handelt sich also nicht
um eine Niederlage Chinas durch Japan, auch nicht um
eine Niederlage Rußlands durch Japan, sondern um die
Niederlage der absoluten Regierung durch die kon>
stitutionelle ."

er sich der Station Waterberg bemächtigte. Von dort aus
drang er weiter nach Süden vor, um sich schließlich in
Hamakari mit den Truppen des O 'Leutnants Müller
zu vereinigen. Im Osten und im Westen oes Watcrberges
waren mehrere Detachements aufgestellt, um etn Ausbrecheu
des Feindes zu verhindern. Gelungen ist diese Aufgabe
jedoch nur den westlichen Abteilungen unter Hauptmann
Fiedler und Oberleutnant Volkmann, die es offenbar nur
mit verhältnismäßig geringen Scharen des Gegners zu
tun bekamen. Major v. Estorff dagegen, der die 1., 2.
und 4. Kompagnie des 1. Feld-Regiments, die 3. Batterie,
ferner die Maschinengewehrabteilung Saurma-Jeltsch und
die Bastardabteilung Böttlin unter seinem Befehl vereinigt,
konnte zwar eine feindliche Kolonne nach Westen zurückwersrn,
den Durchbruch der nach den Niederlagen bei Hamakari u.
Omeweroumue in Massen sich nach Osten wendenden Herero-
banden nicht verhindern, und die Abteilungv. d. Heyde
(5., 6. und 7. Kompagnie1. Feld-Regiments, 1. und 2.
Batterie), die nordöstlich von Hamakari in abwartender
Stellung verblieb, erhielt anscheinend keine Gelegenheit zum
Eingreifen. Nun will Generalleutnantv. Trotha selbst mit
dem Gros seiner Truppen das Entkommen des Feindes zu
verhindern suchen.

Ob dieses Unternehmen gelingt, oder ob namhafte Teile
der Herero auch diesmal entkommen werden, so viel darf
man schon jetzt als feststehend annehmen, daß der Feind
sich von den hier erhaltenen Schlägen nicht wieder erholen
wird. Seine großen Verluste an Mannschaften und Vieh
sind für ihn unersetzlich, auch wird er nicht wieder Zeit u.
Gelegenheit finden, sich in so wohlvorbereiteten Stellungen
wie am Waterberg erneut zur Wehr zu setzen; unsere gut
berittenen Truppen werden ihn so bald nicht wieder zur
Ruhe kommen lassen. Auch diesmal haben die Herero ge¬
zeigt, daß fie zu kämpfen verstehen, und auch einem über¬
legenen Gegner schwere Aufgaben zu stellen wissen. So
ist denn der erste größere Erfolg des Generalsv. Trotha
mit dem Blute vieler Offiziere und Mannschaften erkauft
worden, und wir müssen noch auf weitere Verluste gefaßt
sein. Von den Offizieren, die hier auf dem Felde der
Ehre geblieben find, hatte Oberleutnantv. Leckow am 9.
Juli in Orutjiwa ein Gefecht, wobei er zahlreiche Herero
tötete und verwundete und einiges Großvieh erbeutete.

Berlin , 17. Aug. Der Lok.-Anz. meldet ausErindi-
Ongoahere: In der Gegend des WaterbergeS wurde am
6. August eine Patrouille unter dem Befehl des Leutnants
von Bodenhausen von Hereros überfallen. Leutnant von
Bodenhanse« »nd 8 Ma »« find tot; außerdem wer¬
den zwei Mann vermißt.

Berlin , 16. August. Die Nordd. Allg. schreibt zum
Siege des Generals von Trotha am Waterberge: „Das
deutsche Volk nimmt mit hoher Befriedigung die Kunde von dieser
mit reichem Erfolg gekrönten militärischen Aktion auf, die
in Aussicht stellt, daß der zähe Widerstand der Aufständi¬
schen demnächst völlig gebrochen sein wird. Das hohe Lob,
das Generalleutnantv. Trotha dem Mut und der Tüchtig¬
keit seiner Truppe spendet, wird überall freudigen Wider¬
hall finden." — Sämtliche Abendblätter geben ihrer Genug¬
tuung über diesen entscheidenden Schlag gegen die Herero,
sowie die Anerkennung der tapferen Haltung unserer Truppen
und der Trauer um die beklagenswerten Verluste auf deut¬
scher Seite Ausdruck.

Berlin , 16. Aug. Der in dem Gefecht am 11. Aug.
am Waterberg in Südwestafrika gefallene Leutnant Graf
Arnim ist ein Sohn des bekannten freikonservativen Parla¬
mentariers Arnim-Muskau. Er stand bis zu seiner Ent¬
sendung nach Südwestafrika beim Regiment Garde du Corps.

Wilhelmshaven , 16. Aug. Der Dampfer Schles¬
wig ist heute Nacht mit dem Ablösungstransport aus Süd¬
west-Afrika, bestehend aus 6 Offizieren und 146 Mann,
auf der hiesigen Reede eingetroffen. Die Zurückgekehrten,
die heute Morgen durch einen Werftdampfer an Land gebracht
wurden, wurden an der Kammerschleuße von dem Vetreter des
Stationschefs Kapitänz. S . Kind begrüßt. Sie marschierten
zum Seemannshause, wo fie durch oie Damen des „Roten
Kreuzes" gespeist wurden. Die Kieler Mannschaften des
Expeditionskorps fahren heute Nachmittag nach Kiel, die
Angehörigen der Schutztruppe heute Mittag nach Berlin.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Petersbnrg , 16. Aug. Der Telegr.-Agentur wird

aus Mukden vom 15. Aug. gemeldet: Am 14. Aug. fand
ein Angriff ans Port Arthnr statt, wobei die Japaner
auf allen Positionen zurückgeworfeu wurden und große
Verluste hatten. Die Verteidigung leite General Stöffel.
Der Zustand und der Geist der Truppen ist vorzüglich.
Vorräte sind reichlich vorhanden. Der Mut und die Kalt¬
blütigkeit des Chefs der Garnison flößt den Truppen die
Gewißheit aus Sieg ein.

Petersbnrg , 16. Aug. Wie eine Mitteilung des
Generalstabes besagt, hat der britische Botschafter in Peters¬
burg folgendes Telegramm des Chefs des englischen Ge¬
schwaders in den chinesischen Gewässer aus Wei-hai-wei vom
12. Aug. mitgeteilt: Der Kommandant des Torpedoboots
Burny traf heute um 3 Uhr nachmittags mit der Mann¬
schaft, die zu Fuß von Schantunq hierher gekommen ist,
ein. Er meldet folgendes: um 2 Uhr morgens geriet das
Torpedoboot Burry im Nebel in der Nähe von Schantung
auf Grund. Alle wurden gerettet. Ich sprengte das Tor¬
pedoboot in die Luft. Ich befinde mich in Wei-hai-wei
unter dem Schutze Großbritanniens. Der Kommandant
bittet, seine Depesche der russischen Regierung mitzuteilen.
Die Offiziere und die Mannschaften des Burny find auf
dem Humber untergebrcht und werden nach Hongkong be¬
fördert werden.

London, 16. August. Aus japanischer Quelle wir
gemeldet: Ein schweres Bombardement des Hafen vo
Port Arthur von den Landseite auS und zugleich seitens de
japanischen Flotte trieb die russische Flotte noch vor Tages-
anbruch aus dem Hafen heraus. Sie wurde von den ja¬
panischen Torpedozerstörern den Schlachtschiffen des Admi¬
rals Togo entgegengetrieben. Eine Seeschlacht hat östlich
von den Miatao-Jnseln begonnen.

Tschif«, 16. Aug. Die rnsfische Flott - ist heut¬
abend9 Uhr «ach Port Arthnr znrückgekehrt. El»
Zusammenstoß derselben mit der japanischen Flotte ist nicht
erfolgt.

Tschif«, 16. Aug. Einem Telegramm aus Tsingtau
zufolge halten die Offiziere des Zesarewitsch die Behaup¬
tung aufrecht, ein japanisches Schlachtschiff sei vor
aller Augen während der Seeschlacht vom 10. August ge-
snnke».

Tschif«, 17. Aug. Die nach dem Seekampf vom
»10. Aug. nach Port Arthur zurückgekehrten russischen Kriegs,
schiffe find gestern anfs «ene ans dem Hase» herans-
gegange«, und werden gegenwärtig von den Japanern
verfolgt.

* *
*

Berlin , 16. Aug. Der Gouverneur des Kiautschou-
gebietes, Kapitän zur See Truppel, meldet aus Tsingtau,
daß am 15. August morgens die Desarmierung aller im
dortigen Hafen liegenden rusfichen Kriegsschiffe, des Linien¬
schiffes Zesarewitsch und der Torpedoboote Bescumny,
Besposchtschadny und Besstratschny erfolgte.

London, 16. August. Aus Petersburg wird über
Kopenhagen gemeldet, daß alle Vorbereitungen zum Aus¬
laufen der Ostseeflott« jetzt fistiert u. dis zum Früh¬
jahr vertagt sind. Es sollen nur Kreuzer abgehen, die
auf Kontrebande fahnden.

London, 16. Aug. Rußland hat nach einer Moskauer
Meldung in Frankreich eine Anleihe von 100 Mill. Rubel
mit 5°/o verzinslich, rückzahlbar in 6 Jahren, abgeschlossen.
Der Ausgabekurs ist 993/4.

Petersbnrg , 17. Aug. Ein kaiserlicher Ukas ordne:
mit Rücksicht auf oie bevorstehenden außerordentlichen Aus¬
gaben für den Krieg die Emission6 neuer Serien von
Billeten der Staatsrente an im Gesamtbeträge von 150
Millionen Rubel für 4 Jahre. Die Billets, die im Werte
von 50 Rubel zu 3,6 Prozent ausgegeben werden sollen,
lausen von 14. August und find steuerfrei.

Petersburg » 15̂ Aug. Wie dieN. Fr. Pr. von
hier berichtet, fand am Dienstag Hierselbst eine besondere
Sitzung des russischen Ministerrats über der Abschluß einer
großen russischen Anleihe in Deutschland statt. Direktor
Rotstein ist telegraphisch von Ischl nach Petersburg berufen
worden.

Kobnrg, 16. Aug. Großfürst Cyrill ist wieder nach
Petersburg zurückgereist, von dort begibt er sich von neuem
aus den Kriegsschauplatz.

Nagasaki, 16. Aug. Gestern vormittag wurden in
Sasebo 600 Ueberlebende vom RUrik etngebracht. Ferner
lief in Sasebo ein japanisches Hospitalschiff mit 77 ver¬
wundeten japanischen Seeleuten ein; unter ihnen befindet
sich Prinz Kapscho.

Lia«jang,16. Aug. Die Gesamtstreitkräfte der Japaner
auf dem ganzen Kriegsschauplätze schätzt man auf 320000
Mann, wovon 100 000 vor Port Arthur stehen, auf das
die Japaner ihre ganze Anstrengung richten. Das russische
Heer verharrt nach wie vor in abwartender Haltung. Die
Stadt Mukden scheint gegenwärtig stark gesichert.

Shanghai , 16. August. Ein Chinese, der in Liau-
jang eingetroffen, versichert, Kuropatktns Armee sei 400 000
Mann stark. Die Verluste in den letzten Kämpfen seien
aus beiden Seiten fihr schwere.

Shanghai , 16. Aug. Hier eingetroffcne Personen
berichten, der Befehlshaber der Japaner soll dem russischen
Kommandanten von Port mitgeleilt haben, daß die Stadt
mit Lyddttbomben beschossen werde, falls man die noch im
Hafen befindlichen Kriegsschiffe in die Luft sprengen würde.

Tages -'Zlerngkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold, 18. August.

Beitrag für die Abgebrannten Jlsselds . Das
letzten Sonntag seitens des Seminars veranstaltete Konzert
ergab die Summe von 151,50 nach Abzug der Unkosten
mit 25 ^ 5 verblieben 126,50 welcher Betrag gestern
der Oberamtspflege übergeben wurde.

ManSverpostsendnnge». Anläßlich der bevorsteh¬
enden Herbstübungen der K. Truppen wird aus die Wich¬
tigkeit einer genauen und deutlichen Aufschrift bei den Post¬
sendungen und Telegrammen für die Truppen aufmerksam
gemacht.

Zur genauen Aufschrift gehören: Vorname und Fami¬
lienname(unter Umständen auch die Orünungsnummer zu
letzterem), ferner Dienstgrad und Truppenteil, sowie für
gewöhnlich der Garnisonort, zutreffendenfalls mit dem Ver¬
merk: „In das Manöver nachzusendcn" oder „beim Wach-
kommando".

Die Angabe des jeweiligen Quartierorts des Adressaten
empfiehlt sich in der Regel nicht.

Als „postlagernd" dürfen die Sendungen nur bezeichnet
werden, wenn sie von den Adressaten selbst, also nicht von
der Ordonnanz des Truppenteils, abgeholt werden.

Da die Sräbe und die einzelnen Teile des gleichen
Truppenkölpers ihre Postsachen bäufig bet verschiedenen
Postanstalien abholen lassen, so ist bei Sendungen so¬
wohl an Offiziere als an Mannschaften die genaue



Benennung des Truppenteils unerläßlich. Hier»
gehört nicht nur die Angabe des Regiments, des Bataillons,
der Abteilung, sondern auch die Bezeichnung der Kompagnie,
der Batterie, der Eskadron usw.

Diejenigen an Offiziere und Einjahrig-Freiwillige ge¬
richteten Sendungen, welche in der Aufschrift nur die Woh-
mmgsangabe des Adressaten im Garnisonort, dagegen keine
nähere Bezeichnung des Truppenteils enthalten, erleiden
wegen der Feststellung des letzteren durch Umfragen häufig
Verspätungen in der Weiterbeförderung.

Solle« Sendungen an die ausmarschierten Truppen
nicht in daS Manöver nachgesandt werden, wiez. B. Send¬
ungen mit Zivilkleidern für die zur Entlastung kommenden
Mannschaften, so ist dies durch den Vermerk: „Nicht nach¬
senden" in der Aufschrift zum Ausdruck zu bringen.

Zweckmäßig ist bei Briefen an die Mannschaft die
Verwendung von Umschlägen mit entsprechendem Vordruck,
wie solche bei den Postanstalten, Posthilfstellen und Land¬
postboten käuflich(2 Stück zu 1 zu haben sind.

Zu Postanweisungen an die im Manöver befindlichen
Truppen find ausschließlich Kartenformulare zu verwenden.

Sommertage. Dank der anhaltend günstigen Wit¬
terung der letzten Wochen hat Heuer die Zahl der Som¬
mertage diejenige der Jahre 1893 und 1895 bereits über¬
troffen. Bis zum 10. August wurden 45 Sommertage ge¬
zählt, und dürfte also das halbe Hundert überschritten sein. In
dem heißen Sommer des Jahres betrug die Zahl der Som¬
mertage bis zum 10. August 45, 1895 sogar erst 25; in
dem letztgenannten Jahr folgten die Sommertage bekannt¬
lich erst Ende August und im September nach. Die Neckar¬
zeitung hat die mittleren Tagestemperaturen sei mitte April,
also seit Beginn der eigentlichen Vegetationsperiode, zusam-
mengezählt und eine Wärmesumme von 2030 Grad Celsius
bis zum 10. August herausgerechnet. Bis zum gleichen
Tag des Jahres 1893 betrug die Wärmesumme 1964 Grad,
im Sommer 1895 ebenfalls bis zum 10. Aug. 1941 Grad.
Der heurige Sommer hat also auch in dieser Beziehung
jene beiden Jahre bereits überholt.

-all. Jselshause«, 17. Aug. Unter Mitwirkung des
Militär-Gesangvereins wird das alljährlich stattfindende'
Kinderfest am nächsten Sonntag in üblicher Weise abgehalten.
Bei gutem Wetter dürfte die Beteiligung eine recht leb¬
hafte werden.

—t. Ueberberg, 15. Aug. Bei Bäcker und Wirt
Großmann hier fand gestern eine Vollversammlung des
Schwarzwaldbienenzüchtervereins Altensteig statt.
Die Vereinsmitglieder waren in stattlicher Anzahl erschienen,
besonders die Imker von den Waldorten. Vorstand Schul¬
lehrer Gehring von Altensteig gab in einem Vortrag eine
Reihe praktischer Winke für Anfänger in der Bienenzucht.
Ein weiterer Gegenstand der Besprechung befaßte sich mit
der Fütterung der Bienen in den Trachtpausen. Schließ¬
lich kam auch noch die Faulbrut, diese gefürchtete Bienen-
krankheit, zur Spracheu. wurde deren Wesen, Entstehung,
Mittel zur Verhütung und Heilung derselben eingehend er¬
örtert. Bet der Versammlung wurde die erfreuliche Tat¬
sache mitgeteilt, daß gegenwärtig die Bienenvölker auf Weiß¬
tannen und in der Heideblüte reichlich Honig finden und
die Honigschleuder rege im Betrieb stehe in den Waldge-
meinben. — Seit mehreren Wochen befinden sich hier gegen
50 Luftkurgäste vorhStuttgart und andern Städten des
Unterlandes, die im Gasthaus zum Hirsch, sowie in einigen
Privathäusern untergebracht find. Die freundliche Lage
unserer Gemeinde, die gesunde Luft durch die unmittelbare
Nähe des Waldes, sowie auch die gute und billige Verpfleg¬
ung der Gäste find so recht dazu geeignet, ihnen den Som¬
meraufenthalt bei uns möglichst angenehm zu machen.

Euztal, 15. Aug. Gestern nachmittag wurde hier
unter dem Vorsitz von Schultheiß Erhard eine gemeinsame
Protestversammluug der Deutschen Partei und der Volks-
Partei gehalten. Der Besuch war so stark, daß die An¬
wesenden kaum alle Platz finden konnten. Es sprachen die
beiden Parteisekretäre, Dr. Fetzer und Redakteur Kienle.
Nach ihnen ergriffen die beiden zufällig anwesenden Land-
tagsabg. Liesching und Käß das Wort. Sämtliche An¬
sprachen wurden mit großem Beifall ausgenommen und ein¬
stimmig wurde sodann die Stuttgarter Erklärung, die der
Vorfitzende vorschlug, von der Versammlung angenommen.

Herreuberg, 16. August. Die am Samstag stattge¬
fundene Amtsversammlung nahm7 Stunden in Anspruch.
Aus der Tagesordnung ist hervorzuheben, daß Schultheiß
Schmied-Poltringen in die Oberamtswahl-, in die Oberer¬
satz-, die Gewerbeeinschätzungs- und die Einkommensteuer¬
kommission gewählt wurde. In die Einkommensteuerkom¬
misston wurden ferner gewählt Bäckermeister Gauß-Entrtngen,
Schmidmeister Noa Theurer-Unterjesingen und Reichert-Pfäf-
fingen. Die Katastergeometer des Bezirks: Hagner-Herren-
berg, Trittler-Bondorf, Gärttner-Gärtringen, Wanderer-
Unterjesingen, Ehrat-Mötzingen werden zu Amtskörperschafts¬
beamten mit aus der Amtspflege zu zahlendem Wartgeld
vom1. Okt. 1904 an bestellt, damit der Bitte der Geo¬
meter um Einreihung unter die pensionsberechtigten Körper¬
schaftsbeamten entsprochen werden kann. Die Kaminfeger-
löhne werden mit Rücksicht auf die seit der letzten Regulier¬
ung vor sich gegangenen Steigerung der Arbeitslöhne, Ver-
ficherungs- rc. Gebühren neu reguliert. — Die Gemeinden
und Farrenhalter des Bezirks werden beim Ankauf von
Orginal-Simmentaler-Farren unterstützt und mit Beiträgen
von 10 Proz. des Abschaffungspreises bedacht werden, im
Rahmen jedoch bis zu 100 Es geschah dies zur Her¬
beiführung einer Verbesserung des Farrenmaterials. —Die
Oberamtssparkaffe gibt die Unterstützungsdarlehen vom1.Julj
1904 an zu 4 Proz. ab. — Für die Abgebrannten in Jls-

feld wurden 300^ bewilligt, ebensoviel als Beitrag für
die BezirkSkriegersterbekaffe. Der Amtskörperschaftsetat
schließt mit 18,265 63 iz Einnahmen und 98,447̂ 7
Ausgaben ab und werden 75,000^ des Defizits durch
Umlage aufgebracht, der Rest auf das Restvermögen über¬
nommen. Im Etat laufen unter anderem 26,531^ Auf¬
wand auf die Amtskörperschaftsstraßen; 5000^ Ansamm¬
lung zum Eisenbahnbaufond Herrenberg—Tübingen, welcher
jetzt ca. 20,000̂ beträgt vorgesehen.

Stuttgart, 15. Aug. Der Bermögensstand der Stadt
Stuttgart betrug auf 31. März 1903 16,278,401̂ (Ak¬
tiven 55,315,334 Passiven 39,036,933̂ ). Die Ver¬
brauchssteuern ergaben 1,134,517̂ Reinertrag, die Wasser¬
werke 396, 991 das Gaswerk 214,761 die Elek¬
trizitätswerke 237,346 Für das Jahr 1904 sind Ein¬
nahmen und Ausgaben auf 16,367,600 berechnet, der
Stadtschaden auf 4,330,000

Reutlingen, 15. Aug. Der Hagelschaden, von dem
unser Bezirk kürzlich betroffen wurde, erweist sich nunmehr
für die hiesigen Weinberge als viel bedeutender, wie zu¬
nächst angenommen wurde. Auf dem Georgenberg ist ein¬
zelnen Weingärtnern bis zu zwei Drittel ihres erhofften
Ertrags vernichtet worden. An der Achalm wurden einzelne
Weinberge gänzlich verschont, andere wieder find, da der
Hagel in auffallend schmalen Strichen fiel, sehr stark be¬
schädigt worden. Es ist dies um so bedauerlicher, als der
Stand der Weinberge in diesem Jahr ein ungewöhnlich
schöner und vorgeschrittener war, was sich von den vom
Hagelschaden nicht betroffenen auch jetzt noch sagen läßt.

r. Eutiuge« bei Balingen, 17. Aug. Gestern abend
um V' 10 Uhr brach in dem an der Lahr gelegenen Wohn-
hause des Jakob Kiefer, Taglöhneru.Nachtwächter, Feuer
aus. Die aus 8 Personen bestehende Familie konnte sich
retten, dagegen ist von dem Mobiliar das meiste verbrannt.

r. Schweuuige«, 16. August. In der verflossenen
Nacht um I V- Uhr ist in der RößleSwirtschaft des Johann
Georg Pfisterer hier Feuer ausgebrochen, das sehr rasch um
sich griff aber von der Feuerwehr auf seinen Herd be¬
schränkt wurde.

r. Mm, 16. Aug. Möbelfabrikant Wielath verkaufte
sein vor 14 Tagen erworbenes Wirtschaftsanwesenzum
goldenen Fäßle um die Summe von 75 000 ^ an Herrn
Käst aus Holzschwang.

Gerichtssaal.
r. Stuttgart , 16. Aug. (Schöffengericht.) Wegen

Vergehens gegen das Nahruugsmittelgesetz wurde die Wirts¬
frau Julie Bauer von hier zu 10^ Geldstrafe verurteilt.
Sie hatte am 30. Mai unter2 Glas frisches Bier abge¬
standenes Anstichbier gemischt und an Gäste verabreicht.

r. Stuttgart , 17. Aug. Ferienstrafkammer. Unter
der Anklage der gefährlichen Körperverletzung, des Haus¬
friedensbruchs und des Werfens mit Steinen wurde der
25jährige ledige Bäcker Eugen Bahler von Breuningsweiler
OA. Waiblingen vorgeführt. Er warf am 4. vor. Mts.
nachts 10'/- Uhr zuerst Steine nach dem Hause des 59jähr.
verheirateten Weingartners Christian Sellner daselbst, mit
dem er verfeindet ist. Infolgedessen stand dieser vom Bette
auf Md öffnete notdürftig bekleidet die Haustüre, um seinen
Hund herauszulafsen. In diesem Augenblicke trat der An¬
geklagte ein, zog Sellner auf die Straße hinaus, warf ihn
zum Boden und versetzte ihm mit dem Taschenmesser sieben
Schnitt-und Stichwunden, die eine noch andauernde Arbeits¬
unfähigkeit zur Folge hatte. Es war ihm nicht nm das
rechte Ohr fast ganz abgeschnitten, sondern es waren auch
mehrere Stiche in das Schulterblatt, die linke Brustseite
und in den Unterleib eingedrungen, welche teilweise lebens¬
gefährlich waren und eine dauernde Schwäche des linken
Armes und der Bauchmuskulatur htnterlaffen werden. Der
Angeklagte wurde zu 1 Jahr 9Monaten Gefängnis, ferner
wegen Steinwerfens zu 1 Woche Haft verurteilt, welche
durch Untersuchungshaft verbüßt ist.

Deutsches Reich.
Berlin, 15. Aug. Die Fortsetzung der Handelsver¬

tragsverhandlungen mit Oesterreich-Ungarn wird jetzt nicht
vor Mitte September erwartet. Es nicht ausgeschloffen,
daß vorher weiter mit der Schweiz verhandelt wird.

Berlin, 15. Aug. Der Kaiser verlieh dem Erbgroß¬
herzog von Meckleuburg-Strelitz den Schwarzen Adlerorden.

Berlin, 16. Aug. Die 17. Generalversammlungdes
Evangelischen Bundes zur Wahrung der deutschen protestan¬
tischen Interessen ist auf den3.- 6. Oktoberd. I . nach
Dresden einberufen worden.

Berlin, 16. August. Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt:
Die australische Bundesregierung gab bekanntlich zur Bei¬
legung der zwischen dem früheren Ministerium Deakin und
dem kaiserlichen Generalkonsul von Buri in Sidney im
Falle Stelling entstandenen Meinungsverschiedenheit in
australischen Zeitungen und demnächst auch im australischen
Parlament eine Erklärung ab. Darin wird anerkannt, daß
die Annahme Deakins. der Generalkonsul habe sich persön¬
lich für die Heimschaffung Stellings nach Deutschland ver¬
bürgt, auf einem Irrtum beruhe. Auch wird die Hoffnung
ausgesprochen, daß nach der Aufklärung des Mißverständ¬
nisses die Beziehungen zwischen dem Gneralkonsul und der
Bundesregierung wieder den früheren freundschaftlichen
Charakter annehmen werden. Wie wir erfahren, hat in¬
zwischen auch die großbritannische Regierung diese Erklärung
amtlich zur Kenntnis des Auswärtigen Amtes gebracht u.
dabei die Hoffnung ausgedrückt, daß das von ihr als be¬
dauerlich bezeichnet Mißverständnis in einer die kaiserliche
Regierung befriedigenden Weise geregelt sei. Hiedurch hat
sich die kaiserliche Regierung für befriedigt erklärt. Der
Zwischenfall ist somit erledigt.

Frankfurt, 16. Aug. Das heute morgen in der
Nähe der Go" . brik in Offenbach ermordet aufgefundene
Mädchen ist 'r 24 Jahre alte Fabrikarbeiterin Henriette
Katharina Relp aus Gelnhausen, die in der Glockenstraße
in Offenbach wohnte. Der Tod wurde durch einen Stich
in den Hals herbetgeführt; die anderen Verletzungen waren
nicht lebensgefährlich. Den Bemühungen der Polizei ist es
bereits gelungen, den Täter zu verhaften. Es ist ein Mord
aus Eifersucht. Die Reiß hatte ein Liebesverhältnis mit
dem achtzehnjährigen Karl Lutz aus Offenbach, der in Bürgel
in Arbeit steht. Lutz soll gestern abend unvermutet in die
Wohnung seiner Braut gekommen sein und dort— das
Mädchen war nicht zu Hause—Briefe und Postkarten, die
„Hans" unterzeichnet waren, gefunden haben. Das soll ihn
in Wut gesetzt haben. Bis jetzt ist ermittelt, daß Lutz
später am Abend mit der Reiß einen Spaziergang am
Main unternommen hat. Die Tat geschah zwischen der
Bergschen Baumschule und der GaSfabrik. Zwischen den
beiden hat vermutlich ein heftiger Kampf stattgefunden; eine
stark zertretene Stelle deutet darauf hin, daß das Mädchen
sich zur Wehr gesetzt hat. Nm Boden lagen ein weißes
Taschentuch in einer großen Blutlache und ein Haarkamm.
Die Gestochene hat sich weitergeschleppt, denn blutige Stellen
am Fußboden waren noch aus eine Strecke von 150 Metern
sichtbar. Lutz wurde heute nachmittag kurz vor 5 Uhr in
Offenbach verhaftet. Als er dem Kommissar Becker vor-
gesührt wurde, erwiderte er auf die Frage, was er denn
gemacht habe, er wisse es nicht. ES ist fast sicher, daß er
aus Eifersucht gehandelt hat. In seiner Wohnung in Bürgel
hat er heute morgen die blutbefleckte Kleidung gegen eine
andere umgetauscht und zu seiner Wirtin, die glaubte, ihr
Mieter sei in eine Schlägerei verwickelt gewesen, bemerkt:
„So, jetzt geh'« wir nach Frankfurt und suchen den Hans!"
Im Besitz des Lutz fand man das Messer, mit dem die
Tat verübt wurde.

Charlotteuburg, 17. Aug. Eine Vereinigung zur
Förderung der russischen Revolutionäre soll von der sozial¬
demokratischen Partei Deutschlands gegründet werden. Der
sozialdemokratische Reichstagsabg. Eduard Bernstein kündigte
diesen Plan in einer hiesigen Versammlung nach dem Be¬
richte des „Vorwärts" mit folgenden Worten an: „Wenn
die Verbreitung aufklärender Schriften in Rußland bei uns
als die Tätigkeit eines Geheimbundes betrachtet wird, so
wollen wir dem ein Ende machen, in dem wir einen öffent¬
lichen Bund zur Vorbereitung solcher Schriften schließen.
In England besteht eine solche Vereinigung(Free Rusfia)
schon seit fast zwanzig Jahren; dort gehören auch Liberale
und Konservative derselben an. Auch wir wollen eine«
Bund„Frei-Rußland" stiften in dem Bewußtsein, das Frei-
Rußlaud eines TageS auch heißt Frei-Deutschland, eine
freie und glückliche Menschheit."

Hamburg, 15. August. Von dem hier erwarteten
norwegischen Geschwader trafen gegen5 Uhr acht Torpe¬
doboote ein und verankerten am Jonashafe». Später kamen
vier Panzerschiffe an. Bei einer soeben mit dem Geschwader¬
chef, Vizeadmiral Sparre, gehabten Unterredung, teilte mir
dieser wörtlich folgendes mit: „Der Besuch des norwegischen
Geschwaders sei lange beabsichtigt gewesen; er sei ein
Zeichen der unbeschränkten Verehrung und Dankbarkeit, die
das norwegische Volk dem deutschen Kaiser schuldig sei.
Der Besuch drücke den offiziellen Dank aus für das hoch¬
herzige und schnelle Eingreifen des Kaisers bei dem furcht¬
baren Brand in Aalesund." Das Geschwader bleibt bis
Samstag hier; Mittwoch gibt der Senat den norwegischen
Gästen ei» Diner.

Ausland.
Bern, 16. Aug. Der Bundesrat beschloß die Errich¬

tung einer Gesandschaft im Haag und beglaubigte den
schweizerischen Gesandten in London. Dr. Carlin, in gleicher
Eigenschaft im Haag.

Pafsau, 16. Aug. Die„Donauzeitung"meldet: Im
Dorfe Wtfselfing bei Osterhofen brannten gestern abend
24 Gebäude, darunter8 Wohngebäude, ab. Eine Frau
erlitt erhebliche Brandwunden. 50 Stück Vieh kamen in
den Flammen um.

Wien, 15. August. Die gestrige Versammlung der
streikenden Lagerhausarbeiter hat beschlossen, am Dienstag
die Arbeit wieder aufzunehmen.

Christian«, 16. August. Wie die Abendblätter aus
Tromsö melden, ist Kapitän Krämer, der die vielbesprochene
Flaschenpost auf der Insel Moffen bei Spitzbergen fand,
dort eingetroffen. Derselbe teilt mit, daß die Flasche von
der Nathorstscyen Expedition ausgeworfen sei. Das Gerücht,
es sei eine Flasche Andrees, sei vollständig erfunden.

Paris , 15. August. Nach der Zollstatisttk betrug die
Einfuhr in den ersten sieben Monaten des laufenden Jahres
2,678,589,000 Frcs. gegen 2,820,513,008 Frcs. im Jahre
1903 und die Ausfuhr 2,501,595,000 Frcs. gegen
2,391,282,000 Frcs.

Petersburg, 14. Aug. Der Regierungsbote meldet
die Schließung der Landesgrenze des Transkaspigebiets nach
Persien und Afghanistan wegen Cholera. Die aus diesen
Ländern kommenden Personen und Waren haben die neu¬
eröffneten ärztlichen Beobachtungsstellen zu passieren.

Petersburg, 15. Aug. Der Kaiser erließ ein Mani¬
fest über die Thronfolgeordnung. Im Falle des Ableben-
des Kaisers vor der Mündigkeit des Thronfolgers soll
Oberhaupt des Staates Großfürst Michael Alexandrowitsch
sein und in diesem Falle die Vormundschaft der Kaiserin
Alexandra Feodorowna anverlraut werden.

Petersburg, 16. Aug. Ein kaiserlicher Erlaß ver¬
fügt die Abschaffung der körperlichen Züchtigung im ganzen
Lande. Das Los der Bauern soll bester gestaltet werden.
Zahlreiche Begnadigungen sind erfolgt.



Athen , 15. Aug. Dem Blatt Neon Asty wird ge¬
meldet , eine Aufstandsbcwegung steile tm Distrikt Vodena
bevor . 450 Aufständische hätten sich bereits gesammelt.
Führer des Aufstandes , den Sarafow erregt haben soll , sei
der Oeist Ritschow.

New -Aork, 16. Angust. Bei der Verfolgung des
italienischen geheimen Terroristenbundes der „ Schwarzen
Hand " , verhaftet die Polizei jetzt alle verdächtigen Italiener
in Ncwysrk und Umgegend . Die Polizei sucht nach einem
Knaben , namens Antonio Mamino , der vor einer ' Woche
von Mitgliedern der „ Schwarzen Hand " geraubt wurde.
Für die Freilassung werden 50,000 Dollars Lösegeld ver¬
langt . Falls das Geld nicht bezahlt wird , drohen die Ban¬
diten den Knaben zu ermorden . Die Familie Mamino,
deren Oberhauvt ein reicher Bauunternehmer in New -Aork
ist, bittet die Polizei , die Räuber nicht zu verfolgen , da sie
sonst fürchten müßten , alle ermordert zu werden . Eine
stacke Polizeimacht hält jetzt Ravensword , einen italienischen
Vorort auf der Insel Long Island , besetzt und durchsucht

dort jedes Haus , um den Verbleib des Knaben zu entdecken.
Die Haustüren , die nicht freiwillig geöffnet werden , werden
von der Polizei sofort mit Acxien cingeschlagen . Das Ge¬
richt hat Befehl erteilt , die Knabemäuber tot oder lebendig
zu fangen . Alle Italiener , bei denen die Polizei Waffen
findet , werden , falls sie nicht Frieden halten , mit 10 Dollar
Geldstrafe belegt , falls sie sich wiederspenstig zeigen, sofort
eingesperrt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 16. Aug . Während im östlichen Teil unseres Be¬

zirks die Getreideernte schon anfangs der vorigen Woche beendigt
wurde , ist auch im westlichen Bezirk die Ernte der Halmfrüchte in
vollem Gang . Rasch ist alles reif geworden , so daß mit dieser
Woche auch der Späthaber und Sommerweizen unter Dach gebracht
werden kann . Das Ergebnis ist ein befriedigendes . Auch die Oehmd-
ernte hat nun begonnen und liefert , da unmilttelbar nach der Heuernte
krästigerRegen den Nachwuchs des Grases begünstigte , immer noch einen
erfreulichen Ertrag . In den meisten Orten des Bezirkts darf eine
gute Obsternte erhofft werden . Die Bienenzüchter freuen sich über

die günstige Spättracht , die den Bienen Weißtannen und Heidekraut
bringen.

K. Postamt Wldöerg (Würtl.).
1. Wohnplätze des hiesigen Ortsverkehrs (Porto für den

frankierten bis zu 260 x schweren Brief : 3 Pfennig ) :
Wildderg . Effringen , Obere Papiermühle (Rhein ), Obere Säg¬
mühle (Bauer ), Schönbronn OA . Nagold , Sulz OA . Nagold,
Trölleshof , Untere Papiermühle (Deuble ), Untere Sägmühle
(Ziegler,.

2. Postanstalten des Nachbarortsverkehrs (Porto für den
frankierten bis zu 250 A schweren Brief : 5 Pfennig ) :

Altensteig , Calw , Deckenpfronn , Ebhausen , Emmingen (Württ .),
Gechingen OA . Calw , Gültlingen , Haiterbach , Herrenberg,
Mötzingen OA . Herrenberg , Nagold , Nebringen , Neubulach,
Oberjettingen , Rohrdorf OA . Nagold , Simmersfeld , Stamm¬
heim OA Calw , Teinach , Unterjettingen.

Witterungsvorhersage . Freitag dm 19. Aug.:
Wolkig , gewitterhaft , schwül.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'scherr
Buchhandlung (Emil Zaifer ) Nagold.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über den Nachlaß des verst . alt Jo¬

hann Friedrich Helder , gewes. Schreiners in Haiterbach ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schluhverzcichnis der bet der Verteilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen der Schlußtermin auf

Dienstag den 13. September 1904,
vormittags 11/z Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hterselbst bestimmt.
Nagold , den 15. August 1904.

A.G.-Selr. Schaufler.
GGSGSGGGGGGS8SSSTGSSSSSG«
^ Nagold . j
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Einer werten Einwohnerschaft von Nagold und Umgebung ^
teile ich hiedurch mit , daß ich die früher von Metzger Kopp >
betriebene H

AN " MoLrNs - ' sr
käuflich erworben und neu eingerichtet habe und am Samstag ^
de« 2 « . August eröffne « werde.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, eine werte Kund¬
schaft stets mit guter und frischer Ware  zu bedienen.

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichne hochachtungsvoll

W. Jeden Samstag frische Bratwürste.

K. Forstamt Liebenzell.

Stammholz-
Verkauf

im schriftliche« Aufstreich
aus Staatswald Monakamerkopf,
Ernstmühlberg , Kirchhalde , Vord.
und Hivt . Fiukenberg , Schwarzer
Mann , Brouiihalde , Tanbrmmcn,
Löhncck, Nonneuwag und Scheidholz
der Hirten Kaffeetzof u. Möttlingen:

Langholz : 2780 St . mit Fm.:
198 1, 457 !l , 574 III , 545 IV,
25 V Kl . Sägholz : 176 St.
Mit Fm . : 93 I , 8911 , 31IlI Kl.
Die Offerte sind in ganzen und

Zehntrlspcozentcn aus gedrückt, ver¬
schlossen u . mit der Aufschrift „An¬
gebot auf Stammholz " bis spätestens
Donnerstag den 2S . August
d. I ., vorm . S Uhr beim Forst¬
amt einzureichen . Die Eröffnung
findet zur genannten Stunde im
„Hirsch " in Liebenzell statt.

Das Ausschußholz ist zu 100 °/«
der Taxpreise angeschlagen . Be¬
dingte Gebote werden nicht berück¬
sichtigt . Schwarzwälderlisten sind
vom Forstamt zu beziehen.

Nagotd.
Ein 16 — 17jähr !ger Bursche findet

als

Hausknecht
Stelle bei

Mein z. „ Hirsch " .

IsMnmM kill' KM-SüktM ullll UMWim.
Den 18 . Augnst . 1904.

20-Franken -Stücke ganze
Englische Souvereigns .
Dollars in Gold . . .
5-Franken -Thaler . .
Oestr . Silber pr . Krone . .
Schweizerische Banknoten frs . 100
Französische dto . frs . 100 „ 81.00
Oefterreichische dto . Kr . 100 „ 86.20
Amerikanische dto .pro Dollar „ 4.10

W . Staatsobligationrn:
3' /, °/« dto . v. 1881/87 „ 101.00 100 .60

dto . v. 1888/89 „ 101 .00 100.60

^ 16.26
.. 20 .40

4.18
4.—

—.85
81.00

3V-°/-> dto . v
3°/, dto . v . 1894

erhältl . verkäuflz
1900 .. 101 .00 100.60

90 .20 90.20
3 ' /-°/° dto . v. 1903 ^ 101 .10 100 .70

W . Hypothekeubaukpfandbriefe:
4«/, neue dto . (1908) 102.60 102.20
4«/, alte dto . (1900 ) 100 .60 100.20
3V-"/, dto . alte 99.30 98.90
M/,Proz . dto . (1912 ) 101.00 99.60

W . Creditverein Pfandbriefe.
4°/, bis 1905 unkündbar 101.00 100 .60
3 ' /-*/, bis 1902 u. 1904 dto . 100.00 99.60
3 ' /, "/» ganzjähriger Zins 99.50 99.10

Viv llsuävsrkvrdLllk klsgolä v. 6. m. u. 8 . vermittelt gegen
massige Lätss sämtlivdv Vvrtxspiers.

Für Schreinereien!
ISO Stuck

Sattelbretter,
3 om stark , und 7L Stück

Bödseite « ,
3 '/» om stark , sind sofort billig
abzugeben.

Bestellungen mit der Aufschrift
„Schretnerware " befördert die Expe¬
dition d. Bits.

Mötzingen.
Ein zum erstenmal 14 Wochen

trächtiges

Mntter-
schweirr

(Aorksire ) hat zu verkaufen

Christian Morlok.

Einen schönen, 15 Monate alten,
zur Zucht geeigneten

Simmentäler-
Farren

hat zu verkaufen

Schüttle,
Mötzingen OA . Herrenberg.

L/N.

Oberschwandorf.
Ein zum erstenmal 12 Wochen

trächtiges

setzt dem Verkauf aus

I . Walz , Wagner.

Hecllimilseit
ksrtigft 6 . tzk. Baisse.

Wildberg.
Zum Eintritt auf 1. Sepi . 1904

suche ich einen jüngeren , tüchtigen

Bierfühw,
auch kann ein junger kräftiger

Bursche
bei mir in die Lehre treten.

Friedr . Rothsirß,
Gasth . u . Bierbrauerei z. „Traube " .

Schreiner1 efrrcht.
Ein ordentlicher Gehilfe für Bau

und Möbel bei dauernder Arbeit
und gutem Lohn sofort gesucht.

Friedrich Lörcher,
Schreinerei , Alzenbcrg  b . Calw.

Ein jüngeres , kräftiges , solides

Mädchen
wird bis 1. Oktober gesucht.

Zu erfragen bei der Expedition
des Bits.

s1ul -Ui !üN8iS!1

vex«rloed-8tllttALrt. <
8 » 9»br »«üLoat . ,

luitu , '
>r.« ib

UMKGMMO

^ Sonntag Äen 2l. August D
I kuzjlus«sck Mkleltev.
A Abfahrt 4 .10 nach Eutingen . Wanderung Eutinger Tal -Mühlen-
H Nordstetten , 10 Kilom . Nordstetten -Horb 2 Kilom . Horb Ab-
A fahrt 9 .44.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
äer Vorstanä.

Wi l dber g.
Einen größeren Posten

zu bedeutend herabgesetzten Preisen hat abzngeben

Julius Krebs
bei der Krone.

2up tikrslsllung von

AruchsrMen sller Art
smpflsillt siok liis

üuGckrucüerei cks. glattes.
"NM

Nagold.

ii

iL Äliib«
empfiehlt billigst

Hvrr » » iuL

Nagold,
la Qualität

McksthEmeL fleisch
fortwährend zu haben bei

Fritz Häußler , Metzger.
Ein kleines

Logis
hat zu vermieten d . Obige.

Eine freundliche

ohnung
mit 4 Zimmern samt allem Zubehör
hat zu vermieten.

Wer ? sagt die Exped . d. Blts.

Nagold.
Ein freundliches

Logis
mit 3 Zimmern und allem Zubehör
hat bis 1. Oktober oder später zu
vermieten

Henne , Witwe,
Calwerstraße.

Freunde n . Gönner des von hier
scheidenden Herrn Kabinettmeisters
ZlÜKvi ' treffen sich heute abend
V-9 Uhr im „Hirsch " .

Wildberg.

Die beliebten , grotzbeerigen

WeLz-7rs«de«
sind in bester Qualität wieder ein-
getroffen.

Preis nochmals billiger,
ibr . Alvser « XnelrL - ,

(G . Eberhaidt .)

Sehr fetten Svdvcvirsrltäss pr.
Pfd . zu 57 , 65 und 70 Pfg ., bei
larbweise billiger . l. imdurgvrleässi»
sehr haltbar pr . Pfd . 28 u . 30 Pfg .,
l-imdurgerküss IIs sehr haltbar pr.
Pfd . 23 — 25 Pfg . versendet in Kist-
chen von 30 Pfd . an und in Post-
kollt unter Nachnahme die
Käserei Nenniuge « OA. Leonbg.

pttASMIlt-
?spier

empfiehlt

H. W. Iaiser.
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